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Literarische Refierate.
Die er des Franz VO Sales der Gesammt -

ausgabe VO Annecy
Von Dr e  a Franz Adlhoch

In den früheren Jahrgängen der „Studien“ kamen bisher
sechs Bände dıeser prächtigen, des (Ordens VO  a der Heimsuchung

- durchaus würdigen Publiecation ZUT Besprechung :
Tes (Jontroverses 1895, 467 413

11 Defense de stendart de la (Cro1x 336 339
{1LL Introduetion 3 la Vie devote 1896, 0M 510

Traite de ’ Amour de Dieu: LOOL, 12A52-150 ;
Vr Les ays entretiens spirıtuels 1897, 150—151 ;
NSermons mıt vorzüglıchen Kinleitungdes Don Makey ıim Schlussbandgelangen hiıer ZUTF Anzeige.

Was der unverdrossene Forschungseifer der Herausgeber
a homiletischem Material zusammenbringen konnte, ist diesen

Bänden VIp= nıedergelegt.
V I} Sermons (autographes). Vol 15896 m1

Nummern (darunter A Inedita) haben WITr besprochen dieser
Zeitschrift 1891, 684 — 688

Das ater18a. dieses Vol. wurde eıther uUrc: eue Nummern be-
reichert, ©1e sSind em Vol q ls Anhang beigegeben: die Summe des Sermons
autographes erhöht sich somıiıt VOonNn 160 auf 162 (Vol 65 Vol

Vol 29 un: die der nedıta Von 100 (Vol Vol IL — 76
Vol. IV — auf 102

Das e1nNe der aufgefundenen enthält den Anfang Predigt für
den Ster--Montag (11 Aprıl) 1594, ist französisch und befindet sıch rand- \  \
Seminaire de Saint-Sulpiıce Parıs. Die Seiten 40 sınd vollständig facsımıliert
als Beigabe Serm. Vol E der Jext ist; abgedruckt.‚ebenda 431— 433

Das andere biıetet e1INe Skizze für eE1INe Predigt über das allerheiligste
Sacrament: Vol 434-—437 der Zzrossen Aehnlichkeit mıiıft, serm. x<
(Vol 82—184) vermuthet Don Makey, Jjege hıer ein zweıter Entwurf
fur dıe gleiche Sache VOrs die Skizze wäre demnach 115 Jahr 1594 ZU setzen.
Das MS befindet siıch im Besıtze der Marısten Zu Lyon

Wir wenden unNns Zu zweıten Bande
0euvres de Saın Francois de ales ‚:Baition complete . .Tome 11L Sermoöns (autographes). Volume IL Annecy.

Nierat 1897 X  ‘9 447 Lex 80 fr
Helle Freude ist; für spielende Knaben, sicheren

Versteck geborgenen, Jange vergeblich gesuchten (+enossen endlich
ZUu finden und ZU. munteren Schar zurückzuführen. UeberquellendeFreude War OS, Welche das Weib Evangelium ob der wieder-

Leider steht Anzeige 150) irrthümlicher W eise
VII statt VI
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gefundenen Drachme veranlasste, hre Nachbarn zusammenzurufen
und ZUE Theilnahme GHlücke einzuladen. Aehnlich
ergeht den Freunden der Publieation. VON Annecy, WEeNnNn sS1e

Volumen I1 der Sermons unfier 85 Nummern (n A DCLX)
nicht WENISCI als Stücke vorgelegt erhalten, die nachgerade
Z W e1 Jahrhunderte Jang den Augen der Freunde verborgen -
blieben. Welche Ueberraschung!

S1e ist Z/TrÖSSETr, qls WIL nıcht efwa AUS zweıter oder
dritter Hand, sondern durch dıe handschriftlichen Aufzeichnungen
des Heiligen selbst erhalten, W 4S hiler ZU erstenmale durch den
Druck veröffentlicht wird. 11 Nummern finden siıch handschrift-
lich ı Kloster VO  Z Annecy, DA dem VOoxXnRoselands (England),8)
JC den Klöstern Rennesund St. Marceellin Z Luneyvıiılle
bel Zeiller 9) die übriıgen Stücke stammen Aaus dem
Manuseript VO Turın, das Don Makey des FCNAaUEGTEN 1111 Avant
Propos des Vol 1L, 111 fi‘1 beschreıbt und der OD-

Pao 123 Versatischen Labelle 450— 435 veranschaulıecht.
dieses Turiner Manuser1pts erm 9 134—138) 1ST
facsımiliert uNsSserm Vol bel egeben. Eın zweıtes Facsimile
x1bt Vol 111 für erm ON (Vol 124—129) Manuscrıipt

Zn TEeCTO
Es wurde nämlich der hl Franz von Sales von verschiıiedenen Seıiten

ermuntert, Ja gedrängt, den Schatz seiner Gedanken och ausgiebigerem Masse
als biısher der allgemeinen rbauung öffnen ; egte ennn (etwa Aug.

S TOSSCH FYFascıkel Folhio sıch A U1n dıe während Qıeser Periode
miıt besonderer orgfa. gearbeiteten Predigtentwürfe dort einzutragen. Der letzte
Eintrag gehört dem Te 1620 an und ist eC1Ne Skizze für das est der h1 ApostelPhilipp und Serm. CLVIL, 405—409 COn dıe Manuserı1pttafel 437)
as sich also dem genannten Folicoheft iindet, gehört der Zeit VOILL August
1608 bis ZU! Maı 16292

Beim Tode des hL Kırchenlehrerss d1ese Predigt-Manusecriptsammlung
en Besıtz sSe1ınes Bruders Msg. Johann TAanz Von ales, und ach des Letzteren

Ableben 1n den sSeINES Neffen Carl August über, der etiwas späater Bischof [0381
Genf wurde. August regjerte se1ne 1ÖCEse Von 106045 In dıeser Zeit
betrıeb dıe Oberin des Osters on Annecy FErancisca Magdalena de Chaugy
mıiıt Nachdruck dıe Seligsprechung des Stifters: viele Handschriften wurden damals

Cardinäle und andere beı der Sache betheiligte W ürdenträger vertheıilt, und
Nu eın Theil der Sermons cheıint den Händen der Multter de Chaugy Ver-
hblieben SeIN. Vom Herzog Carl Emmanuel von Savoyen verbannt, Vvoxn der
Herzogin-Regentin Johanna Von EMOUFS aber nach Turın zurückgerufen, wurde
s1e ase. Oberin und starbh als solche. September -1680 ren Hand-
schrıiftenschatz S16 UrCc. alle Wechselfälle T  e un hinterliess denselben
als kostbares Erbstück ıhrer Genossenschaft. -

Die schon anderweitig gedruckten Nummern erscheinen ı112 vorliegendenVol als erm. (45 (2, 108, 150; Pl 158 159 160.Serm 66, C 69; 85, 92; 1015 148, 149, FL kö2: 153
erm. 154, 155
erm. (0—111
Serm. 91, 109
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Diıie Frauen 092001 Turiner Oster DU bewahrten den ascıke. C.
haft, ass S16 nıcht einmal iıhn aufzuschlagen wagfien, un schliesslıe. die Irrıge
Legende sıch bıldete, enthalte Handschriftliches Z TV raitte de 17 Amour de
Dieu rst DA Juli 15867 be1ı Gelegenheı1 Inventar uinahme tellte der
Erzbischof Voxhn Turiın Msg Rıceardı dı Netro fest. C handle sich 58 Blätter
VOoNn lateinısch entworfenen Predigten andere Blätter dieses Faseikels fanden
sich anderswo (Sıehe 414 ff (LE CD  D4 un die 'alie. 435.)

Als Januar 1883 das ede stehende Manuser1pt ach Annecy kam,
bestärkte es dem Vorhaben, Ce1iNete eue (Gesammt--Ausgabe /Ä veranstalten
erregte aber uch lebhaftes Bedauern, da sich herausstellte, dass VON den Eın-
tragen oSSs der echste €el. erhalten ıst, und die anderen funf Sechstel eben-
sowen1ıg W IC e1IN zweıter, nıicht WEN1ISCI umfangreicher Fascikel spurlos verschwunden
sind. Selbst NSeTr iindıger Makey N1C. WO das Verlorene suchen
soll Wır möchten ihm nd den Töchtern des Franz ales freilich wünschen,
4ss dıe Freude des Wiıederauffindens ihnen lacht! Doch einstweilen halten WILr
uns GTEPYELV AADOVLX - Wır sınd mıt dem Gegenwärtigen zufrieden un sehr
zufrieden.

An mühsamer Arbeit hat 6> auch bel Herstellung dieses
Vol I1 nıcht gefehlt. Hatte IHNall ZWAar keine willküärlicehen Com-
binationen verschiedener Redaeteure un sonstige Verderbnisse
ähnlicher Art wett ZU machen, xab 65 dafür andere Schwierig-
keıten 7U überwinden, denen NUr solche gewachsen sind, die
der Sache SOZUSASZECN aufgehen. Vgl Avant Propos

Die einzelnen Sermons sind datiert und bezüglıch des
Spruch- Ortes bestimmt: S16 folgen ihrer Aufreihung, W 16 1112

Vol und den folgenden Vol I1I1 und nıcht Ssyste-
matischen Princıp, sondern der zeıtliıchen Ordnung ihres Entstehens.

Da die Entwürfe fast, ausschliesslich lateinisch ı11MN Manuseript
entfielvorliegen und Zzu erstenmal veröffentlicht werden,

auch für dıe Vebersetzer e1nNn wohlgerütteltes Mass VO Arbeıt
Dieselbe 1st durchwegA en

Von genamfaren Charakteristik des Inhaltes können W IT

füglıch hler absehen, da schon bel Besprechung VO  — Serm.
Vol ber den homiletischen Wert der gelstlichen en des

Bischofes uUuXSs 4ussertfen. och Se1 bemerkt, dass den VOTI'-

In der Nationalbibliothek Paris befinden sıch allerdings Bände
Warum VO:  *Sermons, worunter ehrere em hl Franz zugeeignet erscheinen.

diesen völlig abgesehen wurde, sagt unNns Dom akey 1112 X der Ges. Ausg.
VI Anm » Nous '1gnorons pas que ı 1a Bibliotheque Nationale de Paris

possede euxX volumes de NS, esquels 3l frouve plusıeurs attrıbues
saınt . Franco1s de Sales Par ’elevatıon des pensees el meme par quelques

Nuances de style, iıls seralent Pas indignes du saınt Eveque ; M als certaınes
eonsıderations historiques el lıtteralres pourrajent atre produites ä V’encontre ’une
telle PrFOVENANCE, De plus, les preuves extrinseques qQUuUE l’on auraıt CS} in voquer

leur fayeur et: insuffisantes, OIl peut donner place Gces SermOonNs parm ı
Jes ocuments authentiques. d

Im Band XI Briefe Vol ıst dıe französische: Uebersetzung bısweilen
guft, ass hbetreffs sehr gesuchter und schwieriger lateinischer Wendungen

dıe Stelle feinsinnıgen Erklärers vertirı Das ıst namentlich der Fall
manchen-Briefen den Senator d’Antoine TEe. (Siehe Keferat, ZU and AXIL.)
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hevenden Entwiürfen Sanz esnnders hervortritt Tiefe der Lehre
Reichthum der (edanken, packende. Ja überwältigende Frische
und Lebendigkeıit. Der Lehrer hatte sıch eben ZzU vollen
Kraft un Höhe eiINes apostolischen Predigers Jängst durch
SCTUNSEN, Mıt der reifsten AAA 39151 Hırten de Seelen und
e111€S Kirchenlehres unterweiıst or diıe Gläubizen Hoch un
Nıeder ber Erblehre, ?) ber Kirche und Papst,3) über dıe

Sacramente über. brüderliche Zurechtweisung, ©) über dıe
Sünde wıder den hl Gelst, “ über Abschnıitte der Kl Schrift,
über dıe Feste un: Zeeıten des Kirchenjahres, über andere aupt-
punkte des christkatholischen Lebens.

Dem gleichen Druckjahre 1897 gehört och die dritte Reihe
VON Predigten (Vol AL während der starke Schlussband
(Vol IV) 1115 Jahr 898 fällt
Qeuvres de Saint FrancoIls de ales Edition complete . .

L’ome Sermons-Volume H1 ANnnecy. Nlerat. 189
TI 489 Lex 0, ir

T’ome erm ons-Volume Annecy, Nierat. 1898
VIIL 41  O K, S fr.
Sermones recueillis: Gesammelte Vorträge he-

ihrerNeNNeEN die Herausgeber den Inhalt der Bände und X
(+esammt Ausgabe. Kıs wechselt nämlich m1ft Vol I11 und der
Sermons das Bild In Vol un 1{1 hatten WIL es mıiıt dem
druck e1ilNes Materıals thun, das 4US dem handschriftlichen
Nachlasse des hl Verfassers erhoben wurde JeLz Vol BD
un! ıst diese Quelle versiegt un W ILr sind auf Nachschriften
Au dem Gedächtnis angeW1€EseN, die WIT CINISEN geistlıchen
Töchtern des hl Franz verdanken. Demgemäss beginnt mıft Vol 111
eine Zählun und wird Vol I Y  nde geführt:
Serm. Vol IT Serm. H Vol I

eıfaus der gzTrÖSsSte 'Theıl der vorlıiegenden Ansprachen ist,
schon wiederholt gedruckt, freıliıch durchsetzt m1t Sar manchen
Entstellungen und vermischt mıt fremden und willkürlichen SA
thaten. Derlei ıst NUun auf Grund der Vergleichung miıt den an
chriften beseitigt: e1INe höchst unangenehme und nicht besonders

oohnende Arbeıit, dıe aber 'unerlässlich Wa  r Was DonMakey ı1111

Vorwort Vol EL und den einschlägıgen. Noten
den verdorbenen Abschnitten bemerkt, ermöglıcht 816 g-

nügende Vorstellung dıeser unerquicklichen Arbeıit.
Avant--Pxoi;os Serm. Vol LL
erm 136 und 13
Sserm 129
m und 106

13erm
Serm 13

x  Da
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Doch fehlen auch hıer völlig eue Stücke keineswegs; es
sind deren ZUSamme 15 Nummern., 10 Serm. dem Vol I1L,

Serm. dem Vol 5 angehören.1)
Ueber diıe erkun dieses ul Materilals geben dıe jedem Bande (wie

bisher) beıgegebenen Tafeln . de I5 provgna|nce des manuserits Vol LIL (Bd 1.X);
N AUTE2479 une Vol. DE (Bd X 9 S 439— 440 die no  igen Aufschlüsse

Nen verdanken WITr DU  - dıe Aufzeichnung, dieser »(Gesammelten Keden«?
(janz wenıges ausgenommen, tammt Alles der Feder zweıer schwestern

ON der Heimsuchung Claude-Agnes Joly:de 1a Roche und Marie-Margarıte Michel
Die Eirstere Wr beständige Zuhörerıin des eilıigen In Annecy VON den

ersten Anfängen des Instıtutes 208l DIS 7 ihrer Versetzung nach Orleans, nämlich
VO December 1613 hıs ZUD01 Julı 1620 ; die etztere führte daserk der
Aufzeichnung fort VOLN August 1620 hıs ZILIL April 1622

Dazu kommt och Schreiberin VO.  — Bourges, von yon un: (0201

Belley, soweıt 1 eben das leiıder lückenhafte Material "vorliegt. Dies sind unseTe

Amanuenses, deren getreuem Gedächtnis und hingebendem Kinleben 1ın dıe Per-
sönlıchkeıt hres.hl Lehrers Vır ]Ja auch die .*}\ufzeichm_mg’ der: V."“ÜS» Entretiené /spirıtuels yanz überwıegend danken haben

Die Bekanntschaft mi1t diesen Persönliezeıten, ihrem Charakter und Stil‘
ın Verbindung mıiıt sonstigen Anhaltspunkten ermöglichten uch für Voll HI:

dıe Datıerung der inzelnen 9r räge und deren Aufreihung ach der zeit-
lıchen Abfolge.

Die Handschriıften aber vertheilen qsich auf Annecy, Dıgne U, Le Mans
die beıden ersteren Klöéter besitzen je Exemplar, Lie Mans ber Exemplare,
die Dom Makey mıt un: bezeichnet. Die Beschreibung sehe INaRXn

ım Avant Propos Vol BB XLV. DE
Das er der Manuscripte betreffend wollen dıe Herausgeber ZW ar nıcht

behaupten, es lägen 1ı1er die Originale VOr, betonen ber miıt Nachdruck, die-
hreibung vonselben se]len ach der ganzen Anlage, nach Schrift-Art un:' KHechtse

höchstem er; >} dass über dıe C  er des darın Enthaltenen f:dér B , Zweifel S
:}usgeschlosse_n erscheint.

s Die Sermons recueıillıs ü erer beiden Ahthelun Vol. 41
und haben viele Aehnlichkeit und innere Verwandtschaft mıi1t
den Entretiens spirıtuels des 'Tom. VI WwWAare daher ihrer
Empfehlung alles ;zu wiederholen, was Wır be1 deren Anzeıge
geäussert haben Nur ın erhöhtem nd gesteigertem Masse.

Doch unterscheiden sich‘ die Predigten vo den gelstlichen
Unterhaltungen der jeweiligen Zuhörerschaft un den verschiedenen
Umständen un Anlässeh— 183 —  (  Doch fehlen auch hier völlig neue Stücke keineswegs; es  sind deren zusammen 15 Nummern, wovon 10 Serm. dem Vol. ILL,  5 Serm. dem Vol. IV. angehören.?)  Ueber die Herkunft dieses neuen Materials geben die jedem Bande (wie  bisher) beigegebenen Tafeln.. de la provenance des manuserits Vol. IIL (Bd. IX),  $. 477—479 und Vol. IV (Bd. X), S. 439—440 die nöthigen Aufschlüsse.  »  Wem verdanken wir nun die Aufzeichnung, dieser »Gesammelten Reden«?  Ganz weniges ausgenommen, stammt Alles aus der Feder zweier Schwestern .  von der Heimsuchung: Claude-Agnes Jolyıde la Roche und Marie-Margarite Michel.  Die Erstere war beständige Zuhörerin. des: Heiligen in Annecy von den ”  ersten Anfängen des Institutes an bis zu ihrer Versetzung nach Orleans, nämlich  vom December 1613 bis zum Juli 1620;  — die Letztere führte das,  A\VerAk’ der  Aufzeichnung fort vom August 1620 bis zum April 1622.  Dazu kommt noch 1 Schreiberin von Bourges, 2 von Lyon. und 1i von  Belley, soweit uns eben das leider lückenhafte Material *vorliegt. Dies sind unsere  Amanuenses, deren getreuem Gedächtnis und hingebendem Einleben in die Per-  }  sönlichkeit ihres.hl. Lehrers wir ja auch die .kufzeichnyng’d_erVray(s_ Entrefiené/  spirituels ganz überwiegend zu danken haben.  K  Die Bekanntschaft mit diesen Persönlic  hkeiten, ihrem Charakter und Stil’  in Verbindung mit; sonstigen Anhaltspunkten?) ermöglichten auch für Voll. IIT u  IV die Datierung der e  s  \  inzelnen V9rträge \|1nd dferen ‚ Aufreihung nach der zeit-  lichen Abfolge.  Die Handschriften aber vertheilen sich auf Annecy, Digne u. Le Mans:  ‚die beiden ersteren Klöéter besitzen je 1 Exemplar, Le Mans aber 2 Exemplare, '  die Dom Makey mit A und B bezeichnet. Die genauere Beschreibung sehe man  im Avant Propos zu Vol: III S. XIV E  Das Alter der Manuscripte betreffend wollen die Herausgeber zwar nicht  behaupten, es lägen hier die Originale vor, betonen aber mit Nachdruck, ‚die-  hreibung von  ‚selben seien nach der ganzen Anlage, nach Schrift-Art und Rechtse  höchstem: Alter, so dass über die Echtheit des darin 'Epth@tßiiéß j  @*  x  X  ‘e'd_err»vj “ Z\vsft;äfel “  7  gusgeschlossen erscheint.  Ö  _ Die‘ Sermons recueillis un  S  serer béiden Äßiheilun  ge  n Voi. III }  und IV haben viele Aehnlichkeit und innere Verwandtschaft mit  den Entretiens spirituels des Tom. VI: es wäre daher zu ihrer  Empfehlung alles zu wiederholen, was wir bei deren Anzeige  geäussert haben *) nur in erhöhtem und gesteigertem Masse.  /  X  Doch unterscheiden sich: die Predigten von den geistlichen  Unterhaltungen der jeweiligen Zuhörerschaft und den verschiedenen  Umständen und Anlfi\}s}s<\ajr'; én‘té;ariä  {  £  {;lfend;_—firiper “we19hén si’g“ ge—  R  i)‘ vO‘1. Hl — San B  ;‘.‘74; "5,‘€’V1‘4‚:“18‚  23; 24, 27‚31, 35. »-» bie neu aus S  anuseripten erhobenen Absch  nitte im Serm. 16 sind nicht mitgezählt.  flpn M  5  Vol. IV = Serm. 44,45, 49, 65, 69. — Auch Serm. 64 hat einige  EfiQähi«ungen aus den Handschriften erhalten. Siehe Vol. IV,  8347 Anmil: —  Die im Anhange beigefügten Nummern I und II haben wir (als zu den Auto-  ;graphe  n gehörig) schon oben bei Vol. II namhaft gemacht.  2) Siehe Bd. VI, Preface SS. XIL u. XV. — Neben den beiden Frauen  La Roche und Miche  1 ist bezüglich der »geistlichen Unterhaltungen« Marie- _  siebente. Profess-Frau des Institutes, mi  ‚Adrienne Tichet, ..die..  't Augei-chnu—ng ;"u  mennen. Siehe 1. c. S. IX ff.  x  }  Al  3) Vgl. Avant-Propos S.  XVIL/XVI.  '4) S‘iel;m =r‘ét\1ditf‚n« 1897, AS. IQO fentsprechend, upper welchen s1e g -

1j Vol. {I1L erm. 5 14418 93 24, 27, 31, 35. Die NEeuUu Au

anuseripten erhobenen SC}nitte. im m&  erm.,. sind N1cC mitgezählt..den M
AAA VOol. IV Serm. 44, 45, 49, 65,; uch Serm. hat einıge

Eljigänzungen Aus den Handschriften erhalten. Siehe Vol 2 347 Anm
Die im Anhange beigefügten Nummern un IL haben wır (als zu den Auto-
graphen gehörig) schon oben bel Vol I1 namhaft. gemacht,

8} Siehe Bd VI, Preface N  IMN XIL Ü, A Neben den beiden Frauen
La voche und Miche ıst bezüglich der »geistlichen Unterhaltungen« Marie- _

qs1ebente Profess-Frau des Institutes, m1Adrienne Tichet, dıe. Aus@i-chnu—ng Anennen.‘ Siehe 1. c. ff
Vgl A vant-Propos xxfn/"xvm.

‘_4) Siehe » p‘t;udien« 1897, 150
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halten wurden, nıcht etzter Linıie durch ANSEMESSCHE Feler-
hlchkeit dıe Entretiens nämlich fanden STa 1888 engsten Famıihien-
kreis der relig1ösen (Ü eNossenschaft dıe Sermons aber hielt der
Heıilıge der Kapelle un VOL verstärkten Zuhörerschaft
WIe S16 durch Einkleidungs- und Professfeiern bedingt War

(Glücklich JENE, die solch unsäglich schöne, zauberisch
reizende, ebenso einfache qals salbungsvolle Ansprachen VO den
Lippen des heiligen Meıisters Person entgegennahmen
glücklich WIF, denen s 16 lesbar und einladend
eleganten Ausgabe ZUTF Lectüre geboten werden glücklich alle
JENE gottgeweihten Seelen, denen ihre Lieiter und Führer dieses
Salesische Manna Verhältnis den wechselnden Bedürfnıssen
VOI Zeıt, Ort und C'harakter verständiger Weıse Z kosten geben.

Franz VON Sales freılıch ist. todt, ber jeder halbwegs g —
schickte Prediger macht ıhn lebendig, WeNnnN sıch der Ansprachen
des Heiligen bedient un sıch EINISETMASSCH 111 deren (+elist e1N-

gelebt hat Greife aqalso CIM jeder Unsere usgabe macht ihm
die Mühe und Arbeit leicht SOSar be1ı der Auswahl durch die
ilturgische Tabelle Vol 1 453 — 4(9

V SN W IT Vorbeigehen noch rasch bemerken, dass W16

rüher; auch jedem der späteren Bände die /Zusammen-
stellung VO veralteteu französıschen Ausdrücken un Wort-
bedeutungen Interesse theils der Lieser, theils der historischen
Philologen beibehalten 1St, zönnen WITLT uns der letzten Pflicht
zuwenden, die dem Vol Sermons gegenüber erfüllen bleibt.

Dieser Band der (+esammt:;Ausgabe ämlıch bıetet ZU

Anfang e1iN€e Sahz vorzügliche un gediegene Studıe uUuNSeTS

akey, ber den Franz VOIIN Sales als geistliıchen
kedner und als bahnbrechenden Reformator der geistlichen
Bere dsamkeit: tude &u Saıint FranGco1s de Sales Pr  1CAafteur.
Die Monographie bedeutet eiINe ausserordentlich schätzenswerte
Bereicherung uUuNnNseIer wissenschaftlichen Homiletik und ist
ausgezeichnet, dass der Berichterstatter 111 Augenblicke 65 als
e€1iNe Art Unrecht ansehen müsste, wollte die treffliche Arbeit
mıt e1in Paar Strichen abthun. Er gestattet sıch vielmehr, dem

Table de Concordance des ermons selon Llordre ıturgique
el s«elon VPordre chronologique: Propre du emps Propre des Saints

Sermons de eture Sermons de Profession Sujets divers Discours.
de Circonstance. w

Sermons Vol (Tom AÄ), \ OE
Formation oratolıre et vie apostolique de saınt Francois de Sales.
AT

&} FL Saint Francois de ales Maitre de 1!loquence gacree. D ATO ME
11L Saint Francois de ales Modele de l’eloquence sacree.ELXXNIK

Saint Franeois de Sales Restaurateur de l’eloquenece sacree.
ILK WVE
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verehrten Z7erfasser den ergebenen Vorschlag unterbreiten.,.
diese se1ne brillante Dissertation 1n deutscher Uebersetzung u  -Yerkürzt den „Studien“ u Abdruck übergeben.

o  o

Nunmehr Se1 die Aufmerlisamkeit ullserer Leser auf den.
ersten Band der Briıefe des Heiligen gelenkt:
Qeuvres de Sailnt Francois de ales KaiGon complete ...

ÄNnNneCy. Nıerat. A ei Jer Volume. 1900
4'(9 Lex S fr

Dieser Band miıt se1ner ersten Serie VON Brıefen enthält
deren 120 aus der Feder des Heılıgen und g1Dt 1Im Anhang ent-
sprechende Schreiben einıger hervorragender Adressaten - 3 Br
des Senator d’Antoine Fävre, Br des A Nuntius Lurın,
Mseg. Jules-Cesar Rıccardl, Schreiben des Herzogs Chaırles-
Emmanuel VO Savoyen und Breven des Papstes Clemens VIILObsechon dıe Herausgeber klagen, ass ihnen bıs Jetztnıcht gelungen, das vollständige Briefmater1al wieder aufzufinden.
und zusammenzubrıngen, heben doch ihre rastlosen un
emsigen Bemühungen nıcht ohne tröstlichen Krfolg. Wir zählten
1m SANZEN Bande eue Stücke, die bısher nıcht ediert WAarIcChH,
WOVON b‘ Nummern auf das pıstolar selber, die übrigen aufden Anhang enttallen

Die Akrıbie, welche WIr ı1n den fruheren Bänden bewunderten,SOowı1e a ll die sonstigen Vorzüge der Gesammt-Ausgabekommen auch ın dem vorliegenden Bande In glänzendster W eise
ZUTLr Geltung. Wenn hierin e1iINn Unterschied eLwa ıst, liegt GL
In der Steigerung eben dieser Vorzüge und namentlich In der
nachgerade staunenswerten Kunst un Hingabe, mı1ıt welcher
die ausserordentlichen 1ınd ZUI 'Theıil eıgenartıgen Schwierigkeiten,die nach Lage der Dinge hler sıch entgegenstellten, gylücklıchüberwunden sınd. Wer sıch diese Schwierigkeiten einıgermassenvorstellen wıll der lese und überdenke die prächtige Vorrede
diesem Bande aus der Feder unseres bereits rühmlichst bekannten

Makey, die In sich selber wieder eine Art Cabinetstück be-deutet. Da findet sogleich, dass sechon die unfer ÖOberaufsicht
der_hl Flraneisca VONN Chantal liesorgte editio princeps A 1626
nıchts anderes denn einen systematischen Torso bedeutet. Und
Was ann folgte In den späteren Sammlungen, ist Theıil
unglaublich : Nan INUSS- as be1 Don Makey JJI selber
nachlesen! Nun 1ıst. anders geworden: Alles ist datıert, die
vorkommenden Persönlichkeiten sind agnoscıert und. durch blo-
graphische Notizen dem Leser. vorgestellt, Integrität, soweit ebenmöglich, hergestellt, amputierte un! anz heterogenen Jrägern
zugewlesene Stücke dorthin gebracht, woh?n sIe gehören WIT-
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haben eine SO durchgreifen(ie Restauration VOL uns, dass die
bısherigen Ausgaben für Jeden, der auch be] erbauhehen Dıngenhısterischen Untergrund verlangt, nahezu wertlos geworden s1nd.

Brıefe, die dem Leben, nıcht der Kunst oder Studierstube
entsprungen, sınd dıe Momentphotographien eıner Indivıdualität,1n den verschiedensten Lagen und Verhältnissen, die getreuerals jedes andere Krkennungszeichen deren innerstes esen, ıhreKıgenart, ihren Wert oder Unwert veranschaulichen. Wır
können üuü11s NUur gratulieren, dass der Kıirchenlehrer E'ranzvon Sales ın jeder Zeile (möchte man Sagyen) sich ausweıst_ als
feinen Cavalier. als geistvolle und liebenswürdige Persönlichkeit, als
WAarmen Patrioten, 4ls Mannn des KRechtes W1e der Nıscretion, als
Prälaten voll Idealität un praktischem 1C alg unermüdlichen
Apostel und qlg Heıligen, 1mM Kleinen W1e 1mMm Grossen.

Tom XIL Lettres. ITe Vol befindet sıch, wıe [J akey uUunNns mittheilte,unter der Presse und wırd Ostern erscheinen.

en und ege des heıligen Vaters Benedictéus.
=  1ıt 7 Illustrationen nach Compositionen der Beuroner Kunstschule. Heraus-

Emaus ıIn Prag. (Prag, arl Bellmann,gegebex; von der Abtei 1901 geb20. Preis 4 oderDem 9iélfach schOn geäusserten Wunsche nach einer guten} einfachen,yolksthümlichen un sıch al die Klarheit des Oljiginäle5 anschliessenden,
Vebersetzung des Lebens und der Regel des Benedictus 'nach dem Original-
texte des hl Gregor des Grossen, ist Ür dıe vorliegende Ausgabe nach jederKichtung hın entsprochen worden. S1ie kann mıt Recht als ıne gelungene un
iıhres Zweckes wegen . auch als ıne vollkommen verdienstliche nd dankenswerte
bezeichnet werden. Dass 1n dieser Ausgabe en und Regel In einem verausgabtwurden, ist umsomehr anzuerkennen, als sıch ]Ja beıide gegenseıtig ergänzen un
erklären Uun!' das Leben des Benedict, WwWıe es ‚der..hl. Gregor schildert, geradeheutzutage darthut, WIıe sıch dessen Regel praktisch bewährt hat nd Ver-L  186  haben eine s‘o durchgreifendé Restauration vor uns, dass die  _ bisherigen Ausgaben für Jeden, der auch bei erbaulichen Dingen  historischen Untergrund verlangt, nahezu wertlos geworden sind.  Briefe, die dem Leben, nicht der Kunst oder Studierstube  entsprungen, sind die Momentphotographien einer Individualität,  in den verschiedensten Lagen und Verhältnissen, die getreuer  S  ‚als jedes andere Erkennungszeichen deren innerstes Wesen, ihre  . ganze Kigenart, ihren Wert oder Unwert veranschaulichen. Wir  _ können uns nur gratulieren, dass der hl. Kirchenlehrer Franz  ©  \  _ von Sales in jeder Zeile (möchte man sagen) sich ausweist als  feinen Cavalier, als geistvolle und liebenswürdige Persönlichkeit, als  warmen Patrioten, als Mann des Rechtes wie der Diseretion, als  . Prälaten voll Idealität. und praktischem Blick, als unermüdlichen  Apostel und als Heiligen im Kleinen wie im Grossen.  Tom. XII. Lettres. IIe Vol. befindet sich, wie P. Makey uns mittheilte,  unter der Presse und. wird gegen Ostern erscheinen.  ‚ Leben und Regel des heiligen Vaters Benedicéus.  . .Mit 70 Illusträtionen nach Compositionen der Beuroner Kunstschule. Heraus-  Emaus in Prag, (Prag, Karl Bellmann,  "gegebeg Y?n der Abtei  I901. ‚8° geb.  208 S. Preis 4 Mk.: oder/ 5 K.)  e Dem";r;iélfach sch  on geäusserten .Wu—nschév')nach‘ ‚einer guten, einfachen)   volksthümlichen‘ und - sich an die Klarheit , des Opiginäles anschliessenden,  Uebersetzung des Lebens und der Regel des hl. Benedictus nach dem Original-  texte des hl. Gregor des Grossen, ist durch die vorliegende Ausgabe nach jeder  $  Richtung hin entsprochen worden. Sie kann mit Recht als‘ eine gelungene und  ihres Zweckes wegen.auch als eine vollkommen verdienstliche und dankenswerte  bezeichnet werden. Dass in dieser Ausgabe Leben und Regel in einem verausgabt  wurden, ist umsomehr anzuerkennen, :als sich ja beide gegenseitig ergänzen und  7  erklären und das Leben des hl. Benedict, wie es der hl. Gregor schildert, gerade  ‚ heutzutage darthut, wie‘ sich dessen Regel praktisch bewährt hat und ver-  _ werten lässt. Der Text wird in der vorliegenden Ausgabe noch durch die grosse  0  / Reihe . von 70 Illustrationen; nach Compositionen der epochemachenden Beuroner  _ Kunstschule beleuchtet und gehoben, welche‘ das Buch zu einem wahren Pracht-  ‚werke gestalten. Dabei ist die Ausgabe in schönem Original-Ganzleinwandband  ‚eine äusserst billige und allseitig wird es gewiss mit Freuden begrüsst werden,  dass die Abtei Emaus in Prag den erst unlängst von ihr herausgegebenen Werken  ihres, hochverdienten hochwdgat. Herrn Abtes: Dr. Benedict Sauter: »Colloquien  ber die hl. Regel und die Sonntagsschule des He  ‚eitig fruchtbringen  7  {  IN« nun‚‘‚—clisseé ggwiss viel-  7  de Wcrk folgen. liess.  R‘aj'i‘g ern.  “MR  fie et historiq&é de ‘_la"'"Rég\le  Exphcanon -Agdéüq  ?5?S.ain.t Benoit,  _ par un Benedietin.  2 “Bäfi‚d‘e‘‚ H1’»„irs, N  A  Retaux 1901. 8° 1. Bd. 432 S. Z 2 d 428 S,  Dieses- é{v‘_€ib‚'ain_dige Werk kündigt sich schon:nach seinem Titel als eine  Äscetis  che und geé‘éhidhtlicl:h? Erklärung der Regel des hl. Benedict in französischer  . Sprache an, In dem Vorworte zum ganzen Werke bespricht der Verfasser die  alten Commentare zur hl. Regel und beweist deren Unzulänglichkeit. Er erwähnt  in einer‘ Note auf S. 6 auch die bez. von' Schmidt in Metten, von Wölflin und  won Traube herausgegebenen Wéikéä be  }  Ö  »1perkt} jedoch, dass sié “m‘i_t«‘Ri_ick"sic‘ht'zau«(  5werten \ässt. Der ext wird in der vorliegenden Ausgabe och durch die ZJTOSSEC

Er Reihe VO 70 INustrationen ach Compositionen der epochemachenden Beuroner
‚Kunstschule beleuchtet und gehoben, weiche das Buch einem wahren Pracht-
werke gestalten. Dabeli ist die Ausgabe ın schönem Original-Ganzleinwandbandeine äusserst billige und allseitig wird CS gew1ss mıit Freuden begrüsst werden,
dass die Abte!i Emaus in Prag den TST unlängst von ihr herausgegebenen Werken
ıhres hochverdienten hochwdgat. Herrn es Dr. Benedict Sauter: »Colloquienber die hl. Regel und dıe Sonntagsschule des:He
eitig fruchtbringen

Irmn« nun  dieses gf:WisS viel-
de Wcrk folgen lless.Raigern. M K

ue et historique de ‘lä* Régle*Explication de Saint Ben2‘>it‚par un Benedietin.‘Bäx'l‚de. Paris, Retaux 1901 80 I  Bd 432 Bd 428Da zweibändige Werk kündigt‘ sich schon: ach seinem Titel als ıneL  186  haben eine s‘o durchgreifendé Restauration vor uns, dass die  _ bisherigen Ausgaben für Jeden, der auch bei erbaulichen Dingen  historischen Untergrund verlangt, nahezu wertlos geworden sind.  Briefe, die dem Leben, nicht der Kunst oder Studierstube  entsprungen, sind die Momentphotographien einer Individualität,  in den verschiedensten Lagen und Verhältnissen, die getreuer  S  ‚als jedes andere Erkennungszeichen deren innerstes Wesen, ihre  . ganze Kigenart, ihren Wert oder Unwert veranschaulichen. Wir  _ können uns nur gratulieren, dass der hl. Kirchenlehrer Franz  ©  \  _ von Sales in jeder Zeile (möchte man sagen) sich ausweist als  feinen Cavalier, als geistvolle und liebenswürdige Persönlichkeit, als  warmen Patrioten, als Mann des Rechtes wie der Diseretion, als  . Prälaten voll Idealität. und praktischem Blick, als unermüdlichen  Apostel und als Heiligen im Kleinen wie im Grossen.  Tom. XII. Lettres. IIe Vol. befindet sich, wie P. Makey uns mittheilte,  unter der Presse und. wird gegen Ostern erscheinen.  ‚ Leben und Regel des heiligen Vaters Benedicéus.  . .Mit 70 Illusträtionen nach Compositionen der Beuroner Kunstschule. Heraus-  Emaus in Prag, (Prag, Karl Bellmann,  "gegebeg Y?n der Abtei  I901. ‚8° geb.  208 S. Preis 4 Mk.: oder/ 5 K.)  e Dem";r;iélfach sch  on geäusserten .Wu—nschév')nach‘ ‚einer guten, einfachen)   volksthümlichen‘ und - sich an die Klarheit , des Opiginäles anschliessenden,  Uebersetzung des Lebens und der Regel des hl. Benedictus nach dem Original-  texte des hl. Gregor des Grossen, ist durch die vorliegende Ausgabe nach jeder  $  Richtung hin entsprochen worden. Sie kann mit Recht als‘ eine gelungene und  ihres Zweckes wegen.auch als eine vollkommen verdienstliche und dankenswerte  bezeichnet werden. Dass in dieser Ausgabe Leben und Regel in einem verausgabt  wurden, ist umsomehr anzuerkennen, :als sich ja beide gegenseitig ergänzen und  7  erklären und das Leben des hl. Benedict, wie es der hl. Gregor schildert, gerade  ‚ heutzutage darthut, wie‘ sich dessen Regel praktisch bewährt hat und ver-  _ werten lässt. Der Text wird in der vorliegenden Ausgabe noch durch die grosse  0  / Reihe . von 70 Illustrationen; nach Compositionen der epochemachenden Beuroner  _ Kunstschule beleuchtet und gehoben, welche‘ das Buch zu einem wahren Pracht-  ‚werke gestalten. Dabei ist die Ausgabe in schönem Original-Ganzleinwandband  ‚eine äusserst billige und allseitig wird es gewiss mit Freuden begrüsst werden,  dass die Abtei Emaus in Prag den erst unlängst von ihr herausgegebenen Werken  ihres, hochverdienten hochwdgat. Herrn Abtes: Dr. Benedict Sauter: »Colloquien  ber die hl. Regel und die Sonntagsschule des He  ‚eitig fruchtbringen  7  {  IN« nun‚‘‚—clisseé ggwiss viel-  7  de Wcrk folgen. liess.  R‘aj'i‘g ern.  “MR  fie et historiq&é de ‘_la"'"Rég\le  Exphcanon -Agdéüq  ?5?S.ain.t Benoit,  _ par un Benedietin.  2 “Bäfi‚d‘e‘‚ H1’»„irs, N  A  Retaux 1901. 8° 1. Bd. 432 S. Z 2 d 428 S,  Dieses- é{v‘_€ib‚'ain_dige Werk kündigt sich schon:nach seinem Titel als eine  Äscetis  che und geé‘éhidhtlicl:h? Erklärung der Regel des hl. Benedict in französischer  . Sprache an, In dem Vorworte zum ganzen Werke bespricht der Verfasser die  alten Commentare zur hl. Regel und beweist deren Unzulänglichkeit. Er erwähnt  in einer‘ Note auf S. 6 auch die bez. von' Schmidt in Metten, von Wölflin und  won Traube herausgegebenen Wéikéä be  }  Ö  »1perkt} jedoch, dass sié “m‘i_t«‘Ri_ick"sic‘ht'zau«(  5AeNAtiEche und geschichtliche Erklärung der Regel des hl Benedict 1n französischer
Sprache an, In dem Vorworte zum Sanzen Werke bespricht der Verfasser die
alten Commentare zur hl. Regel und beweist deren Unzulänglichkeit. Er erwähntIn einer ote auf S, auch die . Dez. von'‘ Schmidt In Metten, von Wölflin und
yon ‘Iraube herausgegebenen Werke, bemerkt jedoch, ass s1e “m‘it . Ri;ck$iglit auf


